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Mx = H ■x = 3,6 • x tm . Mx wird gleich M0 für x — —£-== 2,49 m- DasK _= 9̂
3,6 3,6

theoretische Ende der Deckplatten liegt also rd . 2,5 m unter dem Angriffspunkte der
Kraft H , d . h . 3,5 — 2,5 = 1,0 m über dem gestoßenen Querschnitt . In Wirklichkeit
werden die Deckplatten um so viel über dieses theoretische Ende hinausgeführt , daß
sie an der theoretischen Stelle schon vollkommen angeschlossen sind, d. h . sie sind un¬
gefähr 15 bis 25 cm über das theoretische Ende hinaufzuführen.

Die seitliche Knicksicherheit des Säulenschaftes ist reichlich vorhanden , denn bei
Annahme gelenkiger Endverbindungen der Säule wäre [für 5fache Knicksicherheit ein
«7min= 2,5 • Pt ■/m2= 2,5 • 12 • 3,52= 367,5 cm 4 erforderlich , während der Querschnitt
ohne Deckplatten nach dem vorhergehenden Beispiel ein J"min von 840 cm 4 aufweist.

Zur Ausbildung des Säulenfußes nach Abb . 330, S. 372 ist noch zu bemerken , daß
die beiden Deckplatten unten geschlitzt sind, damit das Fußblech aus einem Stück her¬
gestellt werden kann . Die Deckplatten selbst sind durch kleine Winkel besonders an¬
geschlossen . Selbstredend ist eine den Kräften entsprechende Verankerung des Säulen¬
fußes erforderlich.

2. Fuß - und Kopfausbildung schmiedeeiserner Säulen . Die Ausbildung der
Säulenfüße und Säulenköpfe kann unter Verwendung gußeiserner Fuß - und Kopfstücke
geschehen oder auch in Schmiedeeisen vorgenommen werden . Die Größe der Auf¬
lagerfläche des Säulenfußes richtet sich nach der zulässigen Beanspruchung des
darunter liegenden Materials ; es kann in dieser Hinsicht auf das bei den gußeisernen
Säulen Gesagte verwiesen werden . Zur Erzielung einer gleichmäßigen Druckübertragung
wird auch hier der Säulenfuß zweckmäßig mit Zement untergossen . Die Form und die
Abmessungen des Säulenkopfes richten sich nach der Art der zu tragenden Konstruktions¬
teile und der Größe der aufzunehmenden Lasten.

Gußeisen wird zu Kopf - und Fußausbildungen gewöhnlich da verwendet , wo durch
die Querschnittsform des Säulenschaftes eine gute Lösung in Schmiedeeisen nicht leicht
erreichbar ist und der Verwendung von Gußeisen nichts im Wege steht . Es empfiehlt
sich z.B. für eine Säule mit kreisringförmigem Querschnitt fast immer Gußeisen zu Kopf- und
Fußausbildungen zu verwenden , da das Vernieten oder Verschrauben schmiedeeiserner
Fuß - bzw. Kopfkonstruktionen mit dem Schaft hierbei meist mit Schwierigkeiten in

Abb . 332 u. 333. Ringförmige
schmiedeeiserne Säule mit guß¬
eisernen Kopf - u. Fußstücken.

Abb . 334 bis 337. Kopf und Fuß einer Säule aus Quadranteisen.
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der praktischen Ausführung verbunden ist.
Abb .332u.333zeigen eine Säulenanordnung
mit gußeisernen Kopf - und Fußstücken . l™& esehBn)

Zur besseren Kraftübertragung empfiehlt es sich , den Säulenschaft an den Aufsitz¬
stellen zu verstärken und zwischen Schmiedeeisen und Gußeisen eine Unterlagsplatte aus
Kupfer einzulegen . So ist z. B. bei der Anordnung nach Abb . 334 bis 337 der aus
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Abb . 338 bis 339.
Größerer gußeiserner
Säulenfuß einer ring¬

förmigen Säule.

Abb . 340 bis 342. Gußeiserne Fußplatte für
eine Säule.

Quadranteisen gebildete Schaft an beiden Enden durch je ein ein¬
gelegtes Rohrstück verstärkt . Die bei dieser Anordnung vorgesehene
Verankerung der Säule ist aus der Darstellung ohne weiteres erklärlich.

Der Säulenfuß nach Abb . 338 u. 339 gehört zu einer Säule mit
kreisringförmigem Querschnitt . Hierbei ist eine Verankerung des
Säulenschaftes mit dem Säulenfuß durch ein um den Schaft gelegtes
Winkeleisen vermittelt , das mit dem Fuß verschraubt ist.

Auch für andere Säulenquerschnitte könnten gußeiserne Köpfe
und Füße Verwendung rinden . Die Abb . 340 bis 342 stellen z. B. eine
gußeiserne Fußplatte für eine Säule aus 2 C-Eisen dar ; doch ist für
Säulen , bei denen von einer gelenkigen Anordnung abgesehen wird,
in den meisten Fällen eine Fuß - und Kopfausbildung in Schmiede¬
eisen vorzuziehen . Solche schmiedeeiserne Fuß - und Kopfkon-

Abb . 343 bis 355. Schmiedeeiserne Fuß - und Kopf¬
ausbildung bei Säulen.

Abb . 343 bis 345 . Abb . 346 bis 349.

Abb . 350 bis 352. Abb . 353 bis 355.
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struktionen zeigen die Abb . 343 bis 358. Bei der durch Abb . 343 bis 345 dargestellten
Säule aus Quadranteisen und zwischen den Flanschen liegenden Flacheisen sind zwecks
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Fuß - und Kopfausbildung zwischen die Flanschen der Quadranteisen an Stelle der
Flacheisen Versteifungsbleche eingelegt . Die Verbindung dieser Versteifungsbleche sowie
der Quadranteisen mit den Fuß - und Kopfplatten sind durch entsprechend gebogene
Winkeleisen vorgenommen.

Die Abb . 346 bis 349 zeigen die Fuß - und Kopfausbildungen einer Säule mit kasten¬
förmigem Querschnitt aus 2 D-Eisen mit aufgelegten Blechen und die Abb . 350 bis 352
diejenigen einer Säule mit H-förmigem Querschnitt aus vier C-Eisen . Abb . 353 bis 355
veranschaulichen Kopf und Fuß einer Säule mit kreuzförmigem Querschnitt aus vier
L-Eisen mit zwischenliegenden Flacheisen . An Stelle der Flacheisen treten oben und

Abb . 356 bis 358. Schematische Darstellungen von Fnßausbildungen schmiedeeiserner Säulen.
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unten die Anschlußbleche,
die durch Winkeleisen mit
der Fuß - bzw. Kopfplatte
verbunden sind. Um Kröp¬
fungen zu vermeiden , sind diese Anschluß winkel auf Gehrung
zugeschnitten . Weitere schematische Darstellungen von Fußausbildungen schmiedeeiserner
Säulen zeigen die Abb . 356 bis 358.

Ein Säulenfuß für eine Säule mit genieteten I -förmigem Querschnitt ist bei dem letzten
Rechnungsbeispiel (Abb . 330, S. 372) gegeben.

Die Füße und Köpfe für Pendelsäulen werden in der Regel aus Gußeisen her¬
gestellt , da hierbei eine bequemere Konstruktion der Gelenke möglich ist. Es kommen
in der Hauptsache Kugel - oder

Abb . 359 bis 363. Pendelsäulen mit Zylinder-
Abb . 359. Abb .360u .361.

1

und Kugelgelenken.
Abb . 362 u. 363.
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Zylindergelenke zur Verwendung.
Jedes Gelenk besteht gewöhnlich
aus zwei Teilen , der eine mit der
konvexen , der andere mit der
konkaven Gelenkfläche . Abb.
359 kann sowohl den Schnitt
durch ein Kugel - als auch durch
ein Zylindergelenk darstellen;
eine weitere Konstruktion einer
Pendelsäule mit Kugelgelenken
ist durch Abb . 360 bis 363 ge¬
geben.

Neben der kugel - und zylinderförmigen Ausbildung
der Gelenke finden auch Tangentialkipplager zur Kon¬
struktion von Pendelsäulen Verwendung . Diese Tan-
gentiallagerung wird bei den Trägern behandelt werden.

Über die Durchführung schmiedeeiserner Säulen
.durch mehrere Stockwerke wäre ungefähr dasselbe
zu sagen , wie für die gußeisernen Säulen . Auch hier empfiehlt es sich , in der Regel,
die Säulen nicht durch mehrere Stockwerke hindurchlaufen zu lassen , sondern sie für
die verschiedenen Stockwerke voneinander unabhängig herzustellen , indem für die
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einzelnen Säulen normale Fuß - und Kopf konstruktionen gewählt werden . Diese Anordnung
hat den Vorteil , daß jede einzelne Säule den auf sie entfallenden Kräften entsprechend
dimensioniert werden kann , und daß die Montage hierbei mit weniger Schwierigkeiten
verbunden ist, als bei den durchlaufenden Säulen . Selbstredend muß für eine zentrische
und klare Übertragung der einzelnen Säulenlasten , sowie für eine sachgemäße Auflagerung
der Deckenträger und Unterzüge Sorge getragen werden.

IV . Balkenträger.

§ 22 . Die Träger im allgemeinen . Träger sind in bestimmten Punkten ge¬
lagerte Konstruktionen , welche Lasten und Kräfte aufzunehmen und auf die betreffenden
Lagerpunkte zu übertragen haben . Die Kräfte , die auf die Auflagerpunkte übertragen
werden , nennt man Auflagerdrücke . Je nach der Art der Kraftübertragung und der
Wirkung der Auflager unterscheidet man zwei Hauptarten von Trägern , Balkenträger
und Bogenträger . Balkenträger sind solche Tragkonstruktionen , die bei lotrechter Be¬
lastung senkrechte Auflagerdrücke erzeugen , während Bogenträger bei lotrechter Be¬
lastung schräg gerichtete Auflagerdrücke zur Folge haben.

Als Bogenträger sind auch solche Konstruktionen aufzufassen , bei denen die Hori¬
zontalkomponenten durch Zugstangen usw. aufgenommen werden und die auf die Auf¬
lager selbst somit nur lotrechte Kräfte übertragen , also äußerlich als Balkenträger wirken,
jedoch zur Berechnung der inneren Spannungen als Bogenträger aufzufassen sind . Solche
Träger werden als Bogenträger mit aufgehobenem Horizontalschub bezeichnet.

An dieser Stelle sollen nur die Balkenträger zur Besprechung kommen . Wegen der
Bogenträger , die auch im Hochbau , z. B. für größere Dachkonstruktionen usw., mitunter
Verwendung finden , sei auf die betreffenden Werke der Literatur verwiesen.

Bei den Balkenträgern unterscheidet man , je nach der Lagerung derselben : Träger
auf zwei Stützen , Träger auf mehreren Stützen (kontinuierliche oder durchlaufende Träger ),
Krag - oder Konsolträger , die an dem einen Ende eingespannt und an dem anderen frei
sind, beiderseits eingespannte Träger usw. Hinsichtlich der Konstruktion der Träger
selbst unterscheidet man noch vollwandige und gegliederte Träger (Fachwerksträger ).

Die vollwandigen Balkenträger dienen im Eisenhochbau in der Hauptsache als Decken¬
träger und Unterzüge , zur Überspannung von Maueröffnungen und zur Konstruktion von
Baikonen , Erkern usw. Für kleinere Verhältnisse können direkt Walzprofile , wie L-, T-,
C- und I -Eisen als Träger Verwendung finden , während für größere Verhältnisse ge¬
nietete Blechträger einfachen und kastenförmigen Querschnitts gewählt werden . Wenn
auch diese Blechträger nicht mehr ausreichen oder wegen ihres großen Gewichtes nicht
empfehlenswert sind , wird man Fachwerksträger zur Ausführung bringen . Diese letzteren
kommen besonders bei den Dachkonstruktionen (siehe Abschnitt V) zur Verwendung.

Zwecks Erzielung einer klaren Lagerung der Träger erhalten die Lagerpunkte eine
besondere konstruktive Ausbildung , welche die der Berechnung zugrunde gelegten Lager¬
bedingungen möglichst gewährleisten.

§ 23 . Die Berechnung der Balkenträger.
i . Allgemeines . Die Berechnung der Träger beruht auf den Gesetzen des Gleich¬

gewichts , das zwischen den vorliegenden Lasten , Auflagerkräften und den inneren
Spannungen bestehen muß . Wenn die durch das Gleichgewicht gegebenen Bedingungen
zur Berechnung der Auflagerkräfte und inneren Spannungen genügen , so nennt man die
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